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44 f30 Ninna von Barnhelm .

Der Wirth . Der widerwärtige , ungeſchliffene Kerl !
Das Fräulein . Wer ?
Der Wirth . Sein Bedienter . Er weigert ſich, nach ihm zu

gehen .
Franciska . Bringen Sie doch den Schurken her. — Des

Majors Bediente kenne ich ja wohl alle . Welcher wäre denn
dasꝰ

Das Fräulein . Bringen Sie ihn geſchwind her. Wenn er
uns ſieht , wird er ſchon gehen . ( Der Wirth geht ab. )

Fünfter Auftritt .
Das Fräulein . Franciska .

Das Fräulein . Ich kann den Augenblick nicht erwarten .
Aber , Franciska , du biſt noch immer ſo kalt ? Du willſt dich
noch nicht mit mir freuen ?

Franciska . Ich wollte von Herzen gern ; wenn nur —
Das Fräulein . Wenn nur ?
Franciska . Wir haben den Mann wiedergefunden ; aber

wie haben wir ihn wiedergefunden ? Nach allem , was wir
von ihm hören , muß es ihm übel gehen . Er muß unglück⸗
lich ſein. Das jammert mich.

Das Fräulein . Jammert dich ? — Laß dich dafür um⸗
armen , meine liebſte Geſpielin ! Das will ich dir nie ver⸗
geſſen! —Ich bin nur verliebt , und du biſt gut . —

Hechſter Muflrilt .
Der Wirth . Juſt . Die Vorigen .

Der Wirth . Mit genauer Noth bring ich ihn .
Franciska . Ein fremdes Geſicht, ich kenne ihn nicht .
Das Fränlein . Mein Freund , iſt er beim Major von Tell⸗

heimꝰ
Juſt . Ja .
Das Fräulein . Wo iſt Sein Herr ?
Inſt . Nicht hier .
Das Fränlein . Aber Er weiß ihn zu findend
Juſt . Ja .
Das Fräuleln . Will Er ihn nicht geſchwind herholend
Inſt . Nein .
Das Fräulein . Er erweist mir damit einen Gefallen . —
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Zuſt . Ei !
Das Fräulein . Und Seinem Herrn einen Dienſt . —

Juſt . Vielleicht auch nicht .
Das Fräulein . Woher vermuthet Er das ?

Juſt . Sie ſind doch die fremde Herrſchaft , die ihn dieſen

Morgen complimentiren laſſen ?
Das Fräulein . Ja .
Juſt . So bin ich ſchon recht.
Das Fräulein . Weiß Sein Herr meinen Namen ?

Juſt . Nein ; aber er kann die allzu höflichen Damen eben

ſo wenig leiden , als die allzu groben Wirthe .
Der Wirth . Das ſoll wohl mit auf mich gehen ?
Juſt . Ja .
Der Wirth . So laß Er es doch dem gnädigen Fräulein

nicht entgelten ; und hole Er ihn geſchwind her.
Das Fränlein (zur Franciska). Franciska , gieb ihm etwas —

Franciska (die dem Juſt Geld in die Hand drückenwill). Wir ver⸗

langen Seine Dienſte nicht umſonſt . —

Juſt . Und ich Ihr Geld nicht ohne Dienſte .
Frauciska . Eines für das andere . —

Inſt . Ich kann nicht. Mein Herr hat mir befohlen , aus⸗

zuräumen . Das thu ich jetzt , und daran bitte ich, mich

nicht weiter zu verhindern . Wenn ich fertig bin , ſo will

ich es ihm ja wohl fagen , daß er herkommen kann . Er iſt
neben an auf dem Kaffeehauſe ; und wenn er da nichts beſſeres
zu thun findet , wird er auch wohl kommen . ( Win fortgehen. )

Franciska . So warte Er doch. — Das gnädige Fräulein
iſt des Herrn Majors — Schweſter . —

Das Fräulein . Ja , ja, ſeine Schweſter .
Inſt . Das weiß ich beſſer , daß der Major keine Schweſter

hat . Er
0˙8

mich in ſechs Monaten zweimal an ſeine Fa⸗
milie nach Curland geſchickt . — Zwar es giebt mancherlei
Schweſtern —

Franciska . Unverſchämter !
Juſt . Muß man es nicht ſein , wenn einen die Leute ſollen

gehen laſſen ? (Geht ab. )
Frauciska . Das iſt ein Schlingel !
Der Wirth . Ich ſagt ' es ja. Aber laſſen Sie ihn nur !

Weiß ich doch nunmehr , wo ſein Herr iſt . Ich will ihn
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gleich ſelbſt holen . — Nur , gnädiges Fränlein , bitte ich
unterthänigſt , ſodann ja mich bei dem Herrn Major zu
entſchuldigen , daß ich ſo unglücklich geweſen , wider meinen
Willen einen Mann von ſeinen Verdienſten —

Das Fräulein . Gehen Sie nur geſchwind , Herr Wirth .
Das will ich alles wieder gut machen . ( Der Wirth geht ab, un
hierauf) Franciska , lauf ihm nach : er ſoll ihm meinen Namen
nicht nennen ! (Francista dem Wirthe nach. )

Siebenter Auftritt .
Das Fräulein und hierauf Franciska .

Das Fräulein . Ich habe ihn wieder ! — Bin ich alleins
—Ich will nicht umſonſt allein ſein . (Sie faltet die Hände) Auch
bin ich nicht alleinl ( und blickt aufwärts. ) Ein einziger dank
barer Gedanke gen Himmel iſt das vollkommenſte Gebet ! —
Ich hab ' ihn , ich hab ' ihn ! ( Mit ausgebreiteten Armen⸗ Ich bin
glücklich ! und fröhlich ! Was kann der Schöpfer lieber ſehen ,als ein fröhliches Geſchöpfl —(Franciska kommt. ) Biſt du wieder
da, Franciska ? — Er jammert dich ? Mich jammert er nicht.
Unglück iſt auch gut . Vielleicht , daß ihm der Himmel alles
nahm , um ihm in mir alles wieder zu geben !

Francisla . Er kann den Augenblick hier ſein . — Sie ſind
noch in Ihrem Negligé , gnädiges Fräulein . Wie , wenn
Sie ſichgeſchwind ankleideten ?

Das Fräulein . Geh ! ich bitte dich. Er wird mich von nun
an öfter ſo, als geputzt ſehen .

Franciska . O, Sie kennen ſich, mein Fräulein .
Das Fräulein (nach einem kurzen Nachdenken) . Wahrhaftig , Mäd⸗

chen , du haſt es wiederum getroffen .
Franciska . Wenn wir ſchön ſind , ſind wir ungeputzt am

ſchönſten .
Das Fräulein . Müſſen wir denn ſchön ſein ? — aber daßwir uns ſchön glauben , war vielleicht nothwendig . — Nein ,

wenn ich ihm, ihm nur ſchön bin ! — Franciska , wenn alle
Mädchen ſo find , wie ich mich jetzt flühle , ſo ſind wir —
ſonderbare Dinger . — Zärtlich und ſtolz , tugendhaft und
eitel , wollüſtig und fromm — Du wirſt mich nicht verſtehen.
Ich verſtehe mich wohl ſelbſt nicht. — Die Freude macht
drehend , wirblicht .
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